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Liebe Leserinnen und Leser, 

wie sind Sie heute in den Tag gestartet? Mit einer erfrischenden Dusche in Ihrem Badezimmer? Gerade 
der Ort, an dem wir jeden Tag beginnen und ausklingen lassen, verdient besondere Aufmerksamkeit. 
Mit ein paar Kniffen machen Sie Ihren „Nassraum” zu einer wahren Wohlfühloase! Seien Sie kreativ und 
lassen Sie sich dabei von unseren Anregungen in dieser Magazin-Ausgabe inspirieren.

Auch Ihren Balkon können Sie ohne zu viel Aufwand verschönern. Ob wetterfester Außenteppich, be-
hagliches Lichtkonzept für die Abendstunden, kreative Bepflanzung oder besonders komfortable wie 
stilvolle Sitzmöglichkeiten: Wir zeigen Ihnen, wie Ihr Balkon zu einem Outdoor-Wohnzimmer wird.

Bevor es an die Verschönerung des Balkons oder des Badezimmers geht, sollte zunächst einmal der 
Besen geschwungen werden. Schließlich ist Sauberkeit ein essentieller Faktor zu Wohlfühlen. 
Davon ein Lied singen könnten auch die Bewohner unserer Ozeane, doch leider werden deren Klage-
lieder kaum erhört. Gewaltige Mengen von Plastikmüll treiben in den Weltmeeren, töten und bedrohen 
zahlreiche Tiere – und landen früher oder später unsichtbar auf unseren Tellern. 
Zum Glück gibt es innovative Menschen wie Boyan Slat, der bereits als 17-jähriger Schüler beschlossen 
hat, die Meere zu reinigen. Wie dringend notwendig großes Denken ist und was jeder Einzelne tun 
kann, haben wir für Sie in unserer Reportage „Das Meer ertrinkt im Plastikmüll“ zusammengetragen.

Eine interessante Lektüre wünscht
Ihre Redaktion

IMPRESSUM
UNSER MAGAZIN
Mitglieder- und Mietermagazin für Wohnungsunternehmen

KAHLKÖPFE 
Agentur mit Wachstumsaussicht GbR
Gutenbergring 69a | 22848 Norderstedt

Telefon: 	040 | 609 265 - 68
Fax: 	 040 | 609 265 - 69
E-Mail: 	 info@kahlkoepfe.com

© Alle Rechte beim Herausgeber.  
Nachdruck nur mit Genehmigung der Agentur Kahlköpfe.
© Titel: EMF/Silvia Appel 

REDAKTION: 
Julia Chiandone (V.i.S.d.P.),
Dr. Flora Peschek-Böhmer, Ute Andresen, Matthias Klüwer.
Für Beiträge, Fotos und Anzeigen der Unternehmensseiten 
sind die jeweiligen Wohnungsunternehmen verantwortlich. 

TEILNAHMEBEDINGUNGEN FÜR VERLOSUNGEN: 
Die Verlosung der Bücher und Preise erfolgt durch ein 
Losverfahren, die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. 
Einsendeschluss ist der 30.06.2017.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Stichwort bitte per E-Mail an: 
gewinnspiel@kahlkoepfe.com – oder per Post an: 
Kahlköpfe GbR, Julia Chiandone, 
Gutenbergring 69a, 22848 Norderstedt.

2	 Editorial 	 - 	 Inhalt - Impressum 

3	 Wohnstätten 	 - 	 Infoabend Älter werden

4	 Wohnstätten 	 - 	 Tag der offenen Tür

5	 Wohnstätten	 - 	 Ökumenischer Gottesdienst im Grünen	

6	 Wohnstätten	 - 	 Hurra, endlich Sommer!

6	 Wohnstätten 	 - 	 „Kultur am Nachmittag” im Eichholz

7	 Wohnstätten 	 - 	 Frühjahrsputzaktionen mit 60 engagierten Helfern

7	 Wohnstätten 	 - 	 In technischen Notfällen

7	 Wohnstätten 	 - 	 Impressum

8	 Kreatives 	 - 	 Mein schöner Balkon

10	 Praktisches 	 - 	 Das Badezimmer wird Wohlfühloase

12	 Reportage	 - 	 Das Meer ertrinkt im Plastikmüll

14	 Rätsel 	 - 	 Sudokus und Kreuzworträtsel

15	 Tipps 	 - 	 Lese-, Hör- und Sehanregungen		  		

©
 E

M
F/
Si
lvi

a 
Ap

pe
l

Seite 15



3WOHNSTÄTTEN

I
m Alter noch aktiv sein – das klingt 
wunderbar. Und doch ein bisschen 
wie ein Versprechen aus dem Hoch-
glanzprospekt. Denn viele Ältere den-
ken bei der Betrachtung ihres persön-
lichen Alltags eher an „Alleinsein“ 

statt an „Aktivität“. Dabei ist das Angebot 
für Ältere größer und vielfältiger als viele 
denken. Bei einem Informationsabend, 
der im April in der Viehweide stattfand, 
konnten sich die Bewohnerinnen und 
Bewohner selbst ein Bild von den un-
terschiedlichen Möglichkeiten in ihrem 
Stadtteil machen.

Wer wollte, konnte auch sogleich selbst 
aktiv dabei sein, als Dana Kleedehn mit 
ihrer Gruppe eine kleine Kostprobe aus 
ihrem Angebot „Tanzen im Sitzen“ gab. 

Infoabend 
Älter werden

Vielfält ige Angebote für Senioren in der Viehweide

Hierbei kommen gerade auch die Se-
nioren voll auf ihre Kosten, die früher 
gerne im Takt der Musik das Tanzbein 
geschwungen haben und dies aufgrund 
gesundheitlicher Einschränkungen heu-
te nicht mehr können. 
Durch die rhythmischen Übungen wer-
den Konzentration und Koordinations-
fähigkeit geschult. Zudem macht die 
gemeinsame Bewegung zur Musik auch 
jede Menge Spaß! 
Neben der Teilnahme an den bestehen-
den Aktivitäten, die von Quartiersarbei-
terin Beate Faust und Irma Oechsle, Vor-
sitzende des ökumenischen Ausschusses, 
an diesem Abend vorgestellt wurden, 
sind die Bewohnerinnen und Bewohner 
auch immer eingeladen, eigene Angebo-
te einzubringen. Sicherlich schlummern 

hier viele wertvolle Talente, die auf die-
se Weise zum Blühen kommen können! 
Weitere Möglichkeiten, sich zu engagie-
ren und aktiv in die Gemeinschaft ein-
zubringen, sind das Mitwirken in den 
vielfältigen Projektgruppen oder die Un-
terstützung bei Aktionen und Veranstal-
tungen im Stadtteil.

Doch auch wenn es gesundheitlich 
schwerer wird, an Aktivitäten teilzuneh-
men, ist man in der Viehweide nicht al-
leine. Thomas Jaskolka, der Pflegedienst-
leiter der ökumenischen Sozialstation 
Sindelfingen gab in seinem Vortrag einen 
Überblick über die verschiedenen Mög-
lichkeiten der pflegerischen Unterstüt-
zung zuhause. 

E
igentlich ist sie ja ganz praktisch und einfach, die Müllent-
sorgung mit den Pressmüllcontainern. Wenn – ja wenn da 
nicht die Sache mit den hierfür notwendigen Karten wäre. 
Denn ohne die funktioniert das ganze System nun mal 
nicht. Leider gehen diese immer wieder verloren. 
Eine neue Karte zu beantragen ist aber nicht nur mit zeitli-

chem, sondern ab sofort auch noch mit höherem finanziellen Auf-
wand verbunden. Denn aufgrund der gestiegenen Kosten beträgt die 
Gebühr für eine neue Karte jetzt 15,- Euro. 
Deshalb: Achten Sie auf Ihre Karte für den Pressmüllcontainer ge-
nauso sorgfältig wie auf Ihre EC-Karte! Am besten, Sie bewahren sie 
immer an einem festen Platz auf. 

Kosten für Pressmüllcontainer-Karten gestiegen
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D
er besondere Charme einer 
Stadt findet sich meist in den 
Straßen und Gassen der Alt-
stadt. Allerdings nur dann, 
wenn die betagten Gebäude 
gepflegt und erhalten werden. 

Die »Wohnstätten« setzen seit vielen 
Jahren auf die Sanierung und Instand-
haltung historischer Gebäude in der 
Sindelfinger Altstadt. Auch aktuell sind 
wieder zwei besonders attraktive Objekte 
fertiggestellt worden. Gefeiert wurde das 
bei einem Handwerkerfest am 27. Ap-
ril 2017. Den potenziellen Mietern bzw. 
Käufern wurden die beiden Schmuck-
stückchen dann beim Tag der offenen 
Tür am 14. Mai 2017 vorgestellt.

Drei attraktive Mietwohnungen: 
Lange Straße 17, „Hagdornhaus”
Das Kulturdenkmal gehört zu den wert-
vollsten - und angesichts der erhaltenen 
Originalsubstanz auch zu den bester-
haltenen Beispielen frühneuzeitlicher 
Wohnhausarchitektur in der Sindelfinger 
Altstadt. Der Fachwerkbau wurde 1581 
errichtet. Die dendrochronologische 
Untersuchung zweier Eichenhölzer im 
Dachwerk bestätigte das Baudatum: 2 
Proben ergaben einheitlich eine Winter-
fällung 1580/81. Bauherr war der Bür-
germeister Johann Hagdorn.
Nach der in den Jahren 2015-2017 von 
den »Wohnstätten« zusammen mit den 
Architekten Schöllhorn und Partner 
durchgeführten Generalsanierung ent-

Modernster 
Wohnkomfort 
in der 
Sindelfinger 
Altstadt

stand nun ein modernes Gebäude mit 
drei hochwertigen und großzügigen 
Wohnungen und überdachten Stellplät-
zen. Das Gebäude teilt sich wie folgt auf:

UG:	 Gewölbekeller, Abstellräume, 
	 Technik 
EG:	 31⁄2 Zimmer, Terrasse, 
	 Garten, 116 m2 Wfl. 
OG:	 31⁄2 Zimmer, Balkon, 
	 120 m2 Wfl. 1. + 2. 
1+2 DG:	5 Zimmer, Loggia, 
	 Galerie, 140 m2 Wfl.

Die Wohnungen werden seit Mai 2017 
vermietet. 
Ansprechpartnerin: 
Frau Derdus, 
Telefon 07031 610944, 
E-Mail : 
derdus@wohnstaetten-sindelf ingen.de

Tag der offenen Tür
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Ökumenischer 
Gottesdienst 
im Grünen

S
trahlender Sonnenschein 
begleitete den ökumeni-
schen Gottesdienst am 
Sonntag, 30 April 2017 
im Eichholz. Dieser wur-
de von Pfarrerin Gabi 

Schnabel von der Johannes-Kirchen-
gemeinde und Herr Brüderle von 
der katholischen Kirchengemeinde 
St. Joseph gestaltet. Viele Eichhol-
zer Bürgerinnen und Bürger beider 
Glaubensgemeinschaften folgten der 
Einladung zum Gottesdienst im Grü-
nen. Frau Schnabel betonte in ihrer 
Predigt gleichnishaft gelebtes sozi-
ales Miteinander an der Geschichte 
vom lahmen Lazarus, der nur durch 
die Unterstützung seiner Freunde Je-
sus begegnete und Hilfe erfuhr. Beim 
anschließenden Brunch genossen die 
Besucherinnen und Besucher das 
reichhaltige Buffet und betonten die 
Lebendigkeit und schöne Atmosphä-
re des Vormittags, der sich gesellig 
noch weit in den Nachmittag hinzog.

Fünf exklusive Eigentumswoh-
nungen: Hintere Gasse 12 und 14 

Die ehemaligen Wohngebäude Hinte-
re Gasse 12 (2 Wohnungen, Scheune) 
und Hintere Gasse 14 (Wohnhaus mit  
2 kleinen Wohnungen) sollten ursprüng-
lich erhalten und generalsaniert werden. 
Aufgrund ihrer schlechten Bausubstanz 
haben sich die »Wohnstätten« jedoch für 
einen Rückbau und den fachgerechten 
Wiederaufbau der Gebäude entschieden.
In nahezu gleicher Größe wie im  
17. Jahrhundert wurden beide Häuser 
wieder aufgebaut. 
Ein absolutes Highlight und Meister-
stück sind die vorgehängten Fachwerk-

wände auf der Süd- und Westseite vom 
Gebäude Hintere Gasse 12 mit Origi-
nalhölzern aus dem Jahre 1683. „Diese 
Art der Fassade ist für Sindelfingen und 
wohl auch für den Kreis Böblingen ein-
malig,“ so Planer und Bauleiter Joachim 
Schöllhorn unisono mit »Wohnstätten«-
Geschäftsführer Georg Rothfelder.

Im Gebäude Hintere Gasse 12 sind nun 
4 großzügige Eigentumswohnungen mit 
Loggien und einer Größe von 76 m2 bis 
97 m2 entstanden. Im autarken Gebäude 
Hintere Gasse 14 entstand eine 125 m2 
große Wohnung mit eigener Terrasse. 
Also quasi ein Einfamilienhaus mitten in 
der Altstadt. Und für jede Einheit gibt es 
noch einen Kfz-Parkplatz!

Die Wohnungen stehen seit Mai 2017 
zum Verkauf. 
Ansprechpartner: 
Herr Schwarz, 
Telefon 07031 610920, 
E-Mail : 
schwarz@wohnstaetten-sindelf ingen.de

Mit der Fertigstellung dieser beiden Ob-
jekte ist das Engagement der »Wohn-
stätten« in der Sindelfinger Altstadt aber 
noch nicht abgeschlossen. Auch in Zu-
kunft sind weitere interessante Projekte 
geplant, unter anderem in der "Lange 
Straße".Festredner Georg Rothfelder beim Handwerkerfest
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D
ie  Blicke richteten sich  zu 
Beginn der Eröffnungs-
veranstaltung „Kultur am 
Nachmittag“  im Minuten-
takt nach oben. Und tatsächlich blinzelten zwi-
schen dunklen Wolken zur Freude aller immer 

wieder Sonnenstrahlen hindurch. Viele kleine und große 
Eichholzer sowie einige Zaungäste von den umliegenden 
Balkonen genossen den atmosphärisch stimmigen Nachmit-

tag in der Arena, wie die Eichholzer liebevoll den wie ein Amphitheater angelegten 
Platz bezeichnen. Mit schmissigen Evergreens und altbekannten Schlagern erzeugte 
die Gruppe "Inselquartett" Stimmung. Dazu bewegte sich so mancher Zuschauer im 
Takt der „Ohrwürmer“ des letzten Jahrhunderts.                                                                                                             

„Kultur am 
Nachmittag” im 
Eichholz

I
m Sommer ist es draußen am schönsten! 
Da sind sich alle einig, egal ob klein oder groß, alt 
oder jung. Doch mit dieser einhelligen Meinung 
endet sie dann auch schon, die große Überein-
stimmung. Denn in welcher Weise es draußen am 
Schönsten ist, das hat ganz viel mit den eigenen 

Vorlieben und Befindlichkeiten zu tun: Während die 
einen gerne ausgelassen mit Freunden feiern, lesen die 
anderen lieber in aller Stille ein Buch. 
Damit alle den Sommer in vollen Zügen genießen kön-
nen, ist ein hohes Maß an Verständnis, Toleranz und 
Rücksichtnahme gefordert: Wer selbst Urlaub hat und 
gerne die langen Abende auf dem Balkon verbringt, 
sollte dabei immer bedenken, dass bei den Nachbarn 
am nächsten Morgen der Wecker klingelt. 

Rücksicht ist auch bei der Nutzung der Außenanlagen 
der beste Weg zum guten Miteinander. So danken es 
die Familien mit Kindern den Hundebesitzern, dass sie 
die Rasen- und Spielflächen sauber halten. 
Ganz gefährlich für die Kleinen sind Glasscherben. 
Deshalb sollte im Bereich der Spielfläche grundsätzlich 
auf die Verwendung von Flaschen und Gläsern ver-
zichtet werden. 
Doch sicher ist sicher: Vor dem Spielen schützt ein 
prüfender Blick der Eltern die Kinder vor möglichen 
Verletzungen. 
Wenn jeder bei seinen Aktivitäten in Freien immer 
auch an die Bedürfnisse seiner Nachbarn denkt, dann 
steht einem wunderschönen Sommer fast nichts mehr 
im Wege. Dann muss nur noch das Wetter mitspielen.

Freiluftsaison: 

Hurra, endlich Sommer! 

Herzliche Einladung zu den nächsten Veranstaltungen der „Kultur am Nach-
mittag“ im Eichholz:  Schwäbisches Theater steht am Sonntag, 18. Juni um 
15 Uhr auf dem Programm mit Ensemblemitgliedern der Gruppe Käsreiter.  
Im Juli macht die  Biennale 2017 am Sonntag, 16. Juli mit dem Musikverein 
Darmsheim Station im Eichholz. Gut gewürzt mit einem deftigen Weißwurstessen!
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IMPRESSUM
Wohnstätten Sindelfingen GmbH,
Bahnhofstraße 9,
71063 Sindelfingen

Postfach 569,
71047 Sindelfingen

Telefon: 07031 6109-0
Telefax: 07031 6109-25

www.wohnstaetten-sindelfingen.de
info@wohnstaetten-sindelfingen.de

Redaktionsteam:
Heike Arndt, Sigrid Derdus,  
Hans-Andreas Schwarz, Ralf Wagner,  
Gunther Stauss, Margit Sigel
Fotos: Kirsten Stampe
Texte: Michaela Stach

In technischen Notfällen
Sie erreichen die Zentrale der »Wohnstätten« telefonisch unter:

07031 6109-0
vormittags: 		  nachmittags:
Mo.–Fr. 9:00–12:00 Uhr 	 Mo.–Mi. 14:00–16:00 Uhr
			   Do. 14:00–17:30 Uhr

Bei technischen Notfällen, die montags bis donnerstags ab 16:30 Uhr und freitags
ab 12:30 Uhr sowie an Wochenenden und Feiertagen eintreten, steht für Sie ein 
technischer Notruf zur Verfügung. Wählen Sie: 

0172 71 97 679
 
Bei nicht eiligen Anliegen wenden Sie sich bitte direkt an Ihren zuständigen
Hausmeister oder den Handwerker, der tagsüber zu den normalen Sprechzeiten zu 
erreichen ist.

W
enn man sie gemein-
sam in Angriff nimmt, 
dann machen die sonst 
eher unliebsamen Dinge 
gleich viel mehr Spaß! 
Das beste Beispiel hier-

für sind die traditionellen Putzaktionen 
in der Viehweide und im Eichholz. Die 
beiden Quartiersarbeiterinnen Beate 
Faust und Sibylle Siegner konnten sich 
zur obligatorischen Frühjahrs-Putzete 
über insgesamt 60 fleißige Helfer freuen! 
Mit dabei waren auch jede Menge Kin-
der. 

Wie schon bei den letzten Sauberaktio-
nen waren im Eichholz auch Helfer aus 
der ehemaligen Gemeinschaftsunter-
kunft Eschenried gekommen. 

Ausgerüstet mit Zangen und blauen Sä-
cken machten sich die Ehrenamtlichen 
daran, die Wohngebiete und ihre Umge-
bung von Müll und Unrat zu befreien. 

Selbst die wenig frühlingshaften Tempe-
raturen konnten den Elan der Ehrenamt-
lichen nicht bremsen! 
Ein großes Lob und herzliches Danke-
schön an alle Helferinnen und Helfer 
und alle Organisatoren.

Frühjahrsputzaktionen mit 
60 engagierten Helfern
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Mein schöner Balkon 
Ob klein oder groß: Balkone bieten einen Ort für Entspannung und Muße. Richtig 
gestaltet werden sie zu einer kleinen Wohlfühloase fernab des oftmals stressigen 
Alltags. Unser Magazin gibt Ihnen schöne Anregungen, wie Sie mit wenig Aufwand 
viel erreichen. Sowohl in der Optik als auch in punkto Behaglichkeit .

Entspannung inkognito
Man mag die Nachbarn noch so liebge-
wonnen haben, manchmal möchte man 
einfach seine Ruhe und unbeobach-
tet entspannen. Die Lösung: ein Sicht-
schutz! Hier können Sie unter anderem 
zwischen Bambus- oder Weidenmatten 
und rankenden Pflanzen wählen, zum 
Beispiel Efeu. Auch wetterfeste Vorhänge 
oder ein schicker Paravent sind möglich. 
Positiver Nebeneffekt: Viele Sichtschutz-
maßnahmen fungieren ganz nebenbei 
als hervorragender Schattenspender.

Hochstapler willkommen
Sie möchten Ihre Balkonsicht nicht mit 
dem Anblick des bloßen Mauerwerks 
trüben? Dann stapeln Sie hoch! Mit aus-
rangierten Obstkisten und Holzleitern 
lassen sich wunderschöne, mehrstufige 
Podeste für Pflanzen errichten. Klapp-
leitern beispielsweise können an die 
Wand gelehnt und mit Blumentöpfen 

bestückt werden. 
Oder Sie stellen 
die Klappleiter so 
auf, dass sie zwi-
schen den Stufen 
große Holzbretter 
platzieren kön-
nen. Diese dienen 
dann als Ablage 
für farbenfro-
he Pflanzgefä-
ße. Ebenfalls im 
Trend: Schmale 
Hochbeete für 
den Balkon.

Es werde Licht 
Ein Balkon sollte auch nach Sonnen-
untergang einen hohen Wohlfühlfaktor 
bieten, dazu gehört eine ansprechende 
Beleuchtung. Neonröhren mit kaltem 
Licht erfüllen diesen Anspruch nicht. 
Wählen Sie aus den vielen Möglichkei-
ten, die Ihnen Lampi-
ons, Lichterketten oder 
klassische Windlichter 
offerieren. Für letzte-
re, Solarlampen oder 
Laternen mit Kerze 
benötigen Sie nicht 
einmal einen Strom-
anschluss auf dem Balkon. Wer es ganz 
modern mag, setzt auf ein App-gesteu-
ertes Lichtsystem mit unterschiedlichen 
Lichtfarben und Dimmfunktionen, frei 
wählbar per Smartphone.

Tischlein, pflanz Dich 
Auf Knie- oder Rückenschmerzen kön-
nen Sie verzichten, auf eine schöne Be-
pflanzung aber nicht? Dann empfehlen 
sich Pflanztische, die eigens zum Gärt-
nern konzipiert sind. Hier können Sie im 
Stehen eintopfen, umtopfen, aussäen und 
pikieren. Zu vielen Pflanztischen gehört 
auch eine rückenschonende Ablagefläche 
für wichtige Utensilien wie Gartenhand-
schuhe, Töpfe, Blumenerde, Blumenkelle 
und Co. Außerdem lassen sich manche 
Modelle nach der Gartensaison platzspa-
rend zusammenklappen und verstauen. 
Pflanztische finden Sie in gut sortierten 
Garten- oder Baumärkten.

Balkonkästen mal anders 
Balkonkästen sind der Klassiker unter 
den Balkon-Accessoires. Aber wer sagt, 
dass man dort nur Blumen pflanzen 
kann? Wie wäre es z.B. auch mit Küchen-
kräutern? Damit peppen Sie nicht nur 
Ihren Balkon, sondern auch Ihre Küche 
auf. Wer wenig Platz hat oder häufiger 
umdekoriert, kann anstelle schwerer 
Balkonkästen auch deutlich leichtere 

Pflanztaschen einsetzen. Sie 
sind handwerklich begabt 
und mögen es origineller? 
Schmale Holzkisten lassen 
sich mit stabilen Gurten pri-
ma am Balkongeländer befes-
tigen, um darin Blumentöpfe 
zu platzieren. Achten Sie da-

bei unbedingt auf den sicheren Halt der 
Kisten!

Textil – und davon viel 
Plastikstühle mögen praktisch und güns-
tig sein, anmutig sind sie nicht. Ihre 
Wohlfühloase verdient Schöneres und 
Originelleres: Schicke Rattanstühle oder 
angesagte Mexico-Chairs schaffen be-
sonders gemütliche Sitzecken. Sparen Sie 
dabei keinesfalls an Kissen und Unterla-
gen, um den Sitzkomfort zu maximieren. 
Auch weitere wetterfeste Textilien wie 
Outdoor-Teppiche verleihen einem Bal-
kon eine große Extraportion Behaglich-
keit. Probieren Sie es aus!
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Surftipps
garten-fraeulein.de (Blog)
schoener-balkon.de (Tipps)
westwing.de/balkon-ideen 

(Accessoires)

BUCH-TIPP:
„Garten Fräulein“ Silvia Appel nimmt ihre Leserschaft in dem liebevoll i l lustrierten 
Journal „Mein kreativer Stadtbalkon“ mit durchs Balkongartenjahr. An die Hand gibt 
es nicht nur praktisches Gärtnerwissen und Pflanzenporträts. Sie erfahren außerdem, 
wie Sie mit jeder Menge Kreativprojekten Ihren Balkon in ein Outdoor-Wohnzimmer 
verwandeln. Und mit leckeren Rezepten werden selbst gezogene Gemüse und Kräu-
ter genossen! Platz und Inspiration für eigene Notizen, Pläne und Gedanken gibt es 
selbstverständlich auch. Das Balkongartenjahr kann starten (EMF Verlag, 144 Seiten, 
Taschenbuch, 14,99 €).

3x 
zu verlosen!
Stichwort: 
„BALKON”
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Mein schöner Balkon 

Tomaten
Es gibt Tomaten in den unterschiedlichs-
ten Farben und Formen – gelbe, grüne, 
orange, bunte oder gescheckte. Auch bei 
der Formenvielfalt trumpft die Tomate 
mit runden, ovalen, tropfenförmigen, 
oder fleischigen Früchten auf. Für den 
Anbau in Töpfen eignen sich am bes-
ten Buschtomaten. Sie wachsen, wie der 
Name schon sagt, schön buschig und 
kompakt. Ein Stab zum Stützen ist nicht 
nötig, Buschtomaten werden zwischen 
30 und 50 cm groß.

Salat
Salat ist ideal für kleine Gefäße und 
bringt schon nach wenigen Wochen die 
erste Ernte. Besonders Pflücksalate und 
Rucola sind für den Anbau auf dem Bal-
kon zu empfehlen. Auch Salatmischun-
gen sind ideal geeignet und lecker.
Pflücksalate werden von außen nach in-
nen abgeerntet. Dabei immer etwas vom 
Salatherz stehen lassen. Nur so kann der 
Salat gut nachwachsen. Bildet der Salat 
Blütenstände, ist er nicht mehr zum Ver-
zehr geeignet, da er dann bitter wird.

Mangold
Die Blätter schmecken ähnlich wie Spi-
nat. Die Stiele hingegen kann man wie 
Spargel zubereiten und auch so servie-
ren. Bunter Mangold ist auf dem Balkon 
ein besonderer Hingucker. Die Blattstiele 
färben sich je nach Sorte rot, orange, lila 
und gelb.
Wenn die Blätter ca. 15 cm hoch sind, 
darf der Blattmangold geerntet werden. 
Die Blätter einzeln knapp über der Erde 
abschneiden. Die Blätter wachsen nach, 
sodass öfter geerntet werden kann.

Monatserdbeeren
Ideal für den Balkon sind 
Monatserdbeeren. Sie tra-
gen den ganzen Sommer 
über Früchte. Diese sind ein 
wenig kleiner als die han-
delsüblichen Erdbeeren, da-
für aber umso aromatischer.
Vom Strauch zupfen und ab 
damit in den Mund.

Tischbeet
Mit Möbeln, die man normalerweise 
nur aus der Wohnung kennt, wird ein 
Balkon zum Wohnzimmer des Som-
mers. Ein altes Schränkchen vom 
Flohmarkt oder aus dem Trödelladen 
lässt sich mit etwas Geschick in ein 
Tischbeet verwandeln.
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Das Badezimmer ist einer der wichtigsten Orte der Wohnung.  
Schließlich soll es nicht nur der Körperpflege, sondern auch der  
Erholung gelten – zum Beispiel bei einem entspannenden Vollbad. 
Unser Magazin hat für Sie einige Kniffe zur Verschönerung Ihres Bades 
zusammengetragen, für die Sie weder Handwerker noch Bohrmaschine 
bemühen müssen. 

Grundreinigung & Lüften
Räumen Sie ruhig einmal das gesamte 
Bad leer, inklusive Schränke – und ja-
gen Sie den Staub in die Flucht! Gön-
nen Sie Badteppich, Duschvorhang und 
allem Waschbaren eine Auszeit in der 
Waschmaschine. Schrubben Sie Arma-
turen, Fliesen, Keramik und mit einem 
geeigneten Allzweckreiniger bis es nur 
so glänzt. Dann sind Fenster und Spiegel 
an der Reihe. Apropos Fenster: Ein Stoß-
lüften beim Putzen und vor allem nach 
jedem Duschbad sollte selbstverständ-
lich sein, um Schimmelbildung im Bad 
vorzubeugen.

Fliesen in neuem Look
Badezimmerfliesen sind immer eine 
Frage des Geschmacks. Ihrer wird nicht 
optimal bedient? Lösung 1: Nutzen Sie 
großflächige, wieder ablösbare Wandtat-
toos oder verzieren Sie einzelne Fliesen 
mit trendstarker Fliesendeko. Fündig 

werden Sie u.a. auf www.klebefieber.de 
oder im Baumarkt. Lösung 2: Stimmen 
Sie andere Raumelemente farblich auf 
die Fliesen ab, z.B. den Badteppich, den 
Duschvorhang oder Handtücher. Schon 
wirkt alles viel stimmiger.

Blickfang Duschvorhang
Ein neuer Duschvorhang zieht Blicke 
auf sich – und somit weg von Armaturen 
oder Fliesen, die Ihnen nicht 100%ig zu-
sagen. Ob maritimes Leuchtturm- oder 
knalliges Pop-Art-Motiv: In Bau- und 
Möbelmärkten sowie im Internet finden 
Sie Ihr passendes Vorhangmotiv.

Lassen Sie es grünen!
Pflanzen verschaffen Ihrem Bad eine 
harmonische Atmosphäre und sorgen 
für ein gutes Raumklima. Wichtig; Wäh-
len Sie einen möglichst hellen und an-
gemessenen Standort, damit Sie lange 
Freude am Grün haben.

Moderner Sichtschutz
Fensterfolien mit stilvollem Muster se-
hen nicht nur klasse aus. Sie schützen 
auch vor neugierigen Blicken der Nach-
barn. Unter www.fensterperle.de oder im 
gut sortierten Baumarkt haben Sie genü-
gend Auswahl.

Schön beleuchtet
Trifft Ihre aktuelle Badezimmerbeleuch-
tung nicht Ihren Geschmack, können 
Sie diese mit wenigen Handgriffen kos-
tengünstig austauschen. Die alte Lam-
pe bewahren Sie dann einfach auf, falls 
Sie irgendwann wieder ausziehen. Tipp: 
LED-Lampen sparen bares Geld beim 
Stromverbrauch. 

Alles dufte!
Ob Duftkerzen, Duftöle oder Lufterfri-
scher – belebende, spritzige Düfte unter-
streichen den frischen Charakter eines 
Badezimmers. Ihre Drogerie hält eine 
Auswahl für Sie bereit.

Neue Brause
Eine neue Duschbrause mit viel Extra-
komfort gibt es bereits für kleines Geld. 
Einfach das alte Modell abschrauben und 
für den Fall eines Auszugs aufbewahren 
– dann die neue Brause dranschrauben.

Ihre Wohlfühloase
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Toilettensitz très chic! 
Schraubenzieher gezückt ... und ab mit 
dem Standard-Toilettensitz. Diesen kön-
nen Sie unkompliziert gegen ein neues 
Modell nach Ihrem Geschmack zu tau-
schen. Nehmen Sie vor dem Kauf genau 
Maß, damit alles passt. Den alten Sitz 
lagern Sie auf den Dachboden oder im 
Keller.

Schöne Klänge
Musik im Bad ist ein klasse Wohlfühlfak-
tor, solange man durch etwaige Lüftungs-
schächte nicht die Nachbarn behelligt. 
Die Auswahl an badtauglichen Radios 
mit Dockingstation für Ihren iPod oder 
Ihr Handy ist groß.

Mehr Stauraum
Auch fürs kleinste Bad gibt es heute  
jede Menge Stauraumideen – ganz ohne 
in die Fliesen zu bohren. Wie wäre es z.B. 
mit einem Hänge-Duschkorb, den Sie 
platzsparend über die Duschabtrennung 
hängen? Oder mit Badaccessoires, die 
Sie einfach an die Wand kleben können?  
Unter www.niewiederbohren.com fin-
den Sie unzählige „aufräumende“ Mög-
lichkeiten vom Handtuchhalter bis zum 
Seifenkorb. 
Eine elegante Lösung sind auch Wandre-
gale, so dass Sie beim Verstauen von Ba-
dutensilien keine Standfläche vergeuden. 

Generell gilt: Seien Sie 
kreativ!  
So sollten Sie zum Beispiel Acces-
soires wie Handtücher farblich auf 
die Bad-Deko abstimmen – oder 
sogar Tiere daraus gestalten (www.
handtuch-falten.de). Sehr schön wirkt 
auch ein norddeutsches Badambien-
te, z.B. mit einer Deko aus Leucht-
türmen, Seesternen und Fischernet-
zen (www.deko-maritim.de).
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Ganz persönlich
Schon mal daran gedacht, Ihr Bad mit 
eigenen Fotos zu dekorieren? Zum 
Beispiel vom letzten Strandurlaub? 
Oder von Ihren Liebsten in Pose?

Stuhl und Handtuchhalter gleichzeitig – 
spart Platz und nutzt vorhandene Fläche. 
Hergestellt aus Bambus, einem 
strapazierfähigen Naturmaterial. (IKEA)



Ein Visionär hat es schwer

Mit seiner schlaksigen Figur und dem 
zerzausten Haarschopf schaut Boyan 
Slat eher wie der Gitarrist einer Indie-
Rock-Band aus, keinesfalls wie der 
Gründer und CEO einer Stiftung, die 
entschlossen ist, die Ozeane der Welt 
aufzuräumen. Mit gerade einmal 17 
Jahren startete der heute 22-jährige 
Niederländer die Mission „The Ocean 
Cleanup“. Dahinter steckt der kühne 
Versuch, die Ozeane von den Abermil-
lionen von Plastikteilen und anderen 
Trümmern zu befreien. Ein Langzeit-
projekt.

„Große Probleme erfordern große Lö-
sungen", sagt Boyan Slat, der sein Stu-
dium in Luftfahrttechnik aus Zeitgrün-
den abgebrochen hat. „Es gibt in der 
Umweltszene diese beliebte Vorstellung, 
nach der jeder kleine Handgriff pro Um-
welt viel bewirkt, also im Sinne von glo-

balem Denken und lokalem Handeln. 
Ich sehe das etwas anders. Ich bin über-
zeugt, dass man mit der großen Lösung 
anfangen sollte. Zurückgehen auf klei-
nere Lösungen kann man immer noch."

Der Plastikmüll in unseren Ozeanen 
sammelt sich primär in fünf riesigen 
Müllstrudeln. Boyan Slats System be-
zeichnet man als „passive Lösung“, denn 
es wird im Meer nicht aktiv nach Plas-
tikmüll gesucht. Vielmehr transportie-
ren Meeresströmungen das Plastik frü-
her oder später in die schwimmenden 
Barrieren seines Systems. 
Eine Plattform befördert das schwim-
mende Plastik in einen Behälter. Der 
Müll wird abtransportiert und recycelt. 
Ein weiterer positiver Aspekt: Die Anla-
ge soll mit Solarenergie betrieben wer-
den. Es entstehen während des Betriebs 
also keine Emissionen, dafür werden 
durch das Recyling immense Ressour-
cen wiedergewonnen. Laut Boyan Slats 
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Das Meer ertrinkt ... ... im Plastikmüll.

Jahr für Jahr gelangen rund 
neun Mill ionen Tonnen Kunst-
stoffabfälle in unsere Ozeane 
– mit fatalen Folgen für unsere 
Umwelt. In jedem Quadrat- 
kilometer Meer schwimmen  
heute schon bis zu 46.000 
Teile Plastikmüll . Fest steht:  
Wenn wir Menschen nichts tun, 
werden die Meere früher oder 
später kollabieren. 

Mehr Informationen:
vimeo.com/94629884 
(Video „Plastik im Meer“)
theoceancleanup.com 
(Initiative von Boyan Slat)
www.oceancare.org
www.gewaesserretter.de
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Berechnungen wäre es mit der Anlage 
möglich, innerhalb von 10 Jahren etwa 
die Hälfte des Plastiks im Nordpazifi-
schen Müllstrudel einzusammeln. Dank 
Wiederverkauf des eingesammelten 
Kunststoffs an die Industrie soll sich das 
System weitestgehend selbst finanzieren.

Immense Herausforderungen

Ob die Anlage, die aktuell als verklei-
nerter Prototyp in der Nordsee getestet 
wird, wie geplant 2020 im Pazifik ihren 
Vollbetrieb aufnehmen wird, steht noch 
in den Sternen. Die Entwicklungskos-
ten verschlingen viele Millionen – und 
einige technische Herausforderungen 
müssen noch gemeistert werden: So zum 
Beispiel sind zur Verankerung der An-
lage im Pazifik etwa 4,5 Kilometer lange 
Seile notwendig. Auch die Entfernung 
zur Zivilisation ist eine Herausforde-
rung. Slat weiß um die Probleme: „Ich 
könnte immer noch scheitern. Betrachte 
ich jedoch den Umfang des Problems, ist 
es wichtig, es zumindest zu versuchen". 

Der Kieler Ökologe Dr. Mark Lenz hat 
zum Problem eine andere Meinung: „Es 
wäre viel sinnvoller zu verhindern, dass 
Plastikmüll ins Meer gelangt. Wenn wir 
das im Griff haben, können wir darüber 
nachdenken, wie wir den Plastikmüll 
aus dem Meer herausholen, der da jetzt 
schon drin ist." Doch was einfach klin-
gen mag, bedarf einer Umstellung von 
uns allen. Will heißen: Erst wenn wir in 
unserem Alltag bewusst auf Plastik ver-
zichten, wird die Industrie auch weniger 
davon produzieren. 

Was bewirkt der Müll?

Unmittelbar betroffen sind vom Plas-
tikmüll vor allem die Meeresbewohner. 
Das Plastik wird beispielsweise von Del-
finen, Meeresvögeln und Seehunden 
mit Nahrung verwechselt. Ein Irrtum, 
durch den die Tiere ersticken, trotz vol-
len Magens verhungern oder aufgrund 
eines Darmverschluss verenden. Nach 
aktuellen Schätzungen des Naturschutz-
bundes Deutschland (NABU) kostet das 
Plastik im Meer jährlich rund 100.000 

Meeressäugern und einer Million Mee-
resvögeln das Leben. 

Hinzu kommt: Plastik ist biologisch 
nicht abbaubar, es zerfällt mit der Zeit 
in mehrere Stücke, die wiederum aufge-
rieben werden zu kleineren Plastikfrag-
menten. Sind die Plastikteilchen kleiner 
als fünf Millimeter, spricht man von Mi-
kroplastik. Unsichtbar fürs menschliche 
Auge verschwindet es niemals kom-
plett, sondern sinkt mit der Zeit auf den 
Meeresboden ab. Laborexperimente am 
Geomar Helmholtz-Zentrum für Oze-
anforschung in Kiel haben gezeigt: Bei 
Miesmuscheln können hohe Mikrop-
artikel-Konzentrationen Entzündungs-
reaktionen auslösen, die Sterblichkeit 
der Tiere nimmt zu. Für eine generelle 
Aussage zur Wirkung des Mikroplastiks 
auf den Menschen, der Meerestiere ver-
zehrt, ist es noch zu früh. Dennoch gilt: 
Plastikmüll hat zweifelsohne negative 
Effekte auf das weltweite Ökosystem. 

Und die Industrie?

Zumindest erste Absichtserklärungen 
der Industrie liegen vor. Im Januar 2017 
verpflichteten sich 40 der weltgrößten 
Konzerne beim Weltwirtschaftsfo-
rum im schweizerischen Davos, künf-
tig weniger und umweltfreundlicheres 
Plastik zu verwenden. So zum Beispiel 
verpflichtete sich der Nahrungs- und 
Putzmittelkonzern Unilever, bis zum 
Jahr 2025 nur noch voll wiederverwert-
bare, recyclingfähige oder kompostier-
bare Plastikverpackungen einzusetzen. 
Hoffen wir, dass Taten folgen.

Kleines Zutun, große Wirkung
•	 �Vermeiden Sie Plastikverpackungen, Plas-

tiktüten und Wegwerfartikel, wann immer 
es geht. Einwegflaschen und Plastikge-
schirr braucht kein Mensch. Entsorgen 
Sie Müll generell dorthin, wo er hingehört. 
In keinem anderen Land der Europäischen 
Union wird so viel Plastik verbraucht wie 
in Deutschland. Umso wichtiger, dass es 
mehrmals eingesetzt werden kann.

•	 �Verzichten Sie auf bedenkliche Kosme-
tika und Zahnpasta mit Mikroplastik-Kü-
gelchen. Naturkosmetik kommt ohne die 
Zutat Plastik aus.

•	 �Informieren Sie sich über Giftstoffe im 
Plastik, meiden Sie diesbezüglich beson-
ders Produkte aus PVC (Polyvinylchlorid) 
und PC (Polycarbonat). Eine gute Hil fe 
bietet der Greenpeace-Ratgeber: www.
greenpeace.de/einkaufshelfer-mikroplastik

•	 �Krempeln Sie die Ärmel hoch und ma-
chen Sie mit bei Müll-Aufräumaktionen, 
damit Plastikmüll gar nicht erst den Weg 
ins Meer findet.

 
•	 �Shoppen Sie mit Stofftasche, Rucksack, 
Korb! Mit durchschnitt l ich 76 Plastiktüten 
pro Jahr verbraucht jeder Deutsche mehr 
als unsere Umwelt verdauen kann.

•	 �Entschleunigen Sie Ihren Alltag! Anstel le 
eines eil igen „to go“-Kaffees dürfen Sie 
sich gern hinsetzen und beim Kaffee aus 
einer Tasse entspannen. Haben Sie es 
doch einmal eil ig, lassen Sie den Plastik-
deckel auf dem Pappbecher weg. Apropos 
Kaffee: Kapseln glänzen zwar schick, tra-
gen aber ungemein bei zur Verschmut-
zung der Ozeane.

•	 �Kaufen Sie bevorzugt unverpackte Le-
bensmittel . Wer auf regionale Obst- und 
Gemüsekisten setzt, punktet nicht nur in 
Sachen Frische, sondern auch für unsere 
Ozeane.

Vom Fluss ins Meer:
Der Rhein hat das höchste Niveau an Mikro-
plastik-Verschmutzung, die je in einem Fluss 
gemessen wurde.
Foto links: Eine Probe aus dem Rhein bei 
Duisburg, bestehend aus über 65% opaken 
Kügelchen in 15-facher Vergrößerung; Die Ku-
geln haben einen Durchmesser von 400-900 
Mikrometern. Sie lagern sich ab oder landen 
direkt in der Nordsee und mit frischem Fisch 
auf unseren Tellern. Die Verschmutzung startet 
auch vor unserer Haustüre.©

 T
ho

m
as

 M
an

i/p
hy

s.o
rg



14 UNTERHALTUNG

1

2

3

4

5

6

7

8

9

1 2 3 4 5 6 7 8 9

kuba-
nischer
Tanz

Un-
sittlich-
keit

berech-
tigt

Haupt-
stadt der
Algarve

Hunnen-
könig

Aufein-
ander-
folgen-
des

nord.
Herrin
des
Meeres

Rufname
d. Schau-
spielers
Connery
Kompo-
nente,
Umstand

Vulkan-
aus-
bruch

nordi-
scher
Donner-
gott
münd-
licher
Fach-
bericht

Kund-
schafter

ehren-
volle
Ver-
dienste

Wall-
fahrtsort
auf Kreta

Zeichen
der Herr-
scher-
würde

Indianer-
stamm
in Nord-
amerika

pflanzen-
kund-
licher
Beruf

Waren-
rech-
nung

altrömi-
sche
Rache-
göttin

Frauen-
name

Sitz des
Denkver-
mögens

Teil des
Kranken-
hauses
(Abk.)

argent.
Provinz
(Santa ...)

eng-
lischer
Sagen-
könig

Adels-
titel in
England

folglich,
dem-
nach

schau-
spielern

tiefe
Frauen-
stimm-
lage

unvor-
einge-
nommen,
neutral

Abk.:
Public
Rela-
tions

Ebbe
und
Flut

Thema,
Gegen-
stand

nie-
driges
Sofa

Bein-
gelenk

böhm.
Paartanz
im 2/4-
Takt

Staats-
ober-
haupt

feine
Haut-
öffnung

franzö-
sisch:
Vater

deutsch-
franz.
TV-
Sender

venezia-
nischer
Admiral
† 1792

Südost-
euro-
päer

mittelrus-
sischer
Strom

indiani-
sche
Sprach-
familie

slawi-
scher
Männer-
name

span.
Mehr-
zahl-
artikel

organi-
sieren

zittern

ostdt.
Sende-
anstalt
(Abk.)

schnell,
schnittig

Tier-
produkt

eine
Tonart

antike
Stadt in
der West-
türkei

roter
Farb-
stoff

asia-
tische
Schwert-
kämpfer

Flagge

Haupt-
gott der
nord.
Sage

Tanz-
figur der
Quadrille

süd-
amerika-
nischer
Kuckuck

skandi-
navische
Haupt-
stadt

Brett-
fuge

männ-
licher
franz.
Artikel

Notiz-
buch

franzö-
sisches
Adels-
prädikat

englisch,
span.:
mich,
mir

germa-
nische
Gottheit

Flachs-
garn-
gewebe

ein
Metall

zu
diesem
Ort

Staaten-
bündnis

Unser Kreuzworträtsel

Unsere Sudokus
LEICHT SCHWER

Unter allen richtigen Einsendungen verlosen 
wir "Verraten" aus dem Bergverlag Rother.  

Ein Fest in einem Wochenendhaus am Te-
gernsee endet mit einem 
Mord. Welcher Gast hat mit 
einem Beil zugeschlagen? 
Die Privatdetektivin Moni-
ka Trautner und ihr Enkel 
ermitteln am Gardasee, in 
den Dolomiten und in den 
bayerischen Alpen. Span-
nung garantiert!
(Teilnahmebedingungen: Seite 2)
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MUSIK: "We got love " von The Kelly Family 

Sie sind wieder da!
In den Neunzigern gehörte die Kelly Family zu den erfolg-
reichsten Popbands. Mehrere Nummer-eins-Alben brachte die 
irische Musikerfamilie, die ihre ersten Schritte als Straßenmu-
siker machte, in dieser Zeit heraus und gewann nahezu jeden 
wichtigen Preis der Branche. Dann wurde es weitestgehend still um die Kelly Family. Nur 
ein paar der Geschwister starteten ihre Solokarrieren, teilweise ebenfalls mit großem Erfolg.
Gut 20 Jahre später die absolute Sensation: Die Kultband meldet sich 2017 nicht nur auf der 
Bühne, sondern auch mit einem neuen Album zurück. Hier ist »We Got Love«, das sehn-
süchtig erwartete Comebackalbum der Kelly Family mit neuen Songs, alten Hits und vielen 
Überraschungen. (CD Deluxe-Edition mit 19 Tracks, 19,99 Euro)HÖRBUCH: „Das Schloss” von Franz 

Kafka

So klingt Kafka
Kafkas Romanfragment erzählt 
von K., der vom Grafen eines 
ländlich gelegenen Schlosses als 
Landvermesser beauftragt wird. 
Doch K.s Versuche, ins Schloss 
zu gelangen, scheitern ebenso wie 
sein Bemühen, im Dorf seinen 
Platz zu finden. K.s Kampf gegen 
die allgegenwärtige, anonyme 
und undurchdringliche Bürokra-
tie der Schlossverwaltung endet 
in einem Dickicht aus Geheim-
nissen und Erniedrigungen. Das 
1922 entstandene Romanfragment 
„Das Schloss“ zählt zweifellos zu 
den rätselhaftesten Werken der 
Weltliteratur. Es ist Kafkas letz-
ter großer Roman, der posthum 
1926 erschien. Ob man sich die-
ses Hörspiel anhört, um mit Kafka 
vertraut zu werden oder um ei-
ner faszinierenden Interpretation 
des Romans zu lauschen: Klaus 
Buhlerts Inszenierung entwickelt 
einen Sog, dem man sich nicht 
entziehen kann. Hiermit ist dem 
Bayerischen Rundfung erneut ein 
herausragendes Hörspiel gelun-
gen.(12 CDs, Laufzeit: 10h 15min, 
Der Hörverlag, 49,99 Euro)

LITERATUR: „Wie die Steeple Sinder-
by Wanderers den Pokal holten” von 
J. L. Carr

Fußball!
Ein winziges Dorf in den Hoch-
mooren von Yorkshire: Alex 
Slingsby ist Exfußballprofi, Grundschulleh-
rer in Sinderby – und ein Mann mit Ambitionen. 
Unterstützt vom Schuldirektor, einem Exilungarn 
mit Doktor in Philosophie, nimmt er sich des 
amateurhaften örtlichen Fußballteams an. Die 
beiden bilden ein unkonventionelles Trainerge-
spann. So wird etwa eine der zentralen Positionen 
im Team vergeben, frei nach dem Motto: »Ein 
Torwart muss kein guter Fußballer sein, er muss 
nur Raumgefühl besitzen«. Zu diesem Torhüter, 
der überdies noch leidenschaftlich gerne auf-
räumt, gesellen sich ein leicht depressiver Stür-
merstar und der Pfarrer, dessen Schwester eine 
überzeugte Zeugin Jehovas ist. Und tatsächlich 
formiert sich aus einem Haufen Außenseiter nach 
und nach eine Mannschaft. Wie durch ein Wun-
der schaffen es die einfachen Männer aus Sinder-
by bis ins Finale des F. A. Cups im Wembleysta-
dion. Aber dieser große Moment ist leider viel zu 
schnell vorbei …
J. L. Carrs Roman ist viel mehr als ein Buch über 
Fußball – es ist eine Geschichte vom Erfolg des 
Underdogs, eine Geschichte voller unvergessli-
cher Charaktere und mit viel Witz, die doch von 
einer leisen Melancholie durchwirkt ist.
(DuMont Buchverlag, 20,00 Euro)

Sternerestaurant und Familienprobleme
Alle Versuche, das Dinner zu verhindern, scheitern: Der ehemalige Geschichtslehrer Paul (Steve 
Coogan) muss seine Frau Claire (Laura Linney) zum Essen mit seinem Bruder Stan (Richard 
Gere) und seiner Schwägerin Katelyn (Rebecca Hall) begleiten. Stan hat eine große Aussprache 
geplant, der an dem Abend aber andere Dinge im Weg stehen: Weil er Gouverneur werden will, 
möchte Stan noch in dieser Nacht einen Gesetzesvorschlag in trockene Tücher bringen. Aber be-
vor die eigentliche Aussprache beginnt, kommen immer wieder andere Dinge dazwischen – ein 
Video ist aufgetaucht ... Kinostart: 8. Juni 2016

FILM: „The Dinner” , Tobis Fi lm

LITERATUR: 
„Bestechung” von John Grisham

Was ist noch 
gerecht?
Wir erwarten von un-
seren Richtern, dass 
sie ehrlich und weise 
handeln. Ihre Integri-
tät und Neutralität sind 
das Fundament, auf 
dem unser Rechtssys-
tem ruht. Wir vertrau-
en darauf, dass sie für faire Prozesse 
sorgen, Verbrecher bestrafen und eine 
geordnete Gerichtsbarkeit garantie-
ren. Doch was passiert, wenn sich ein 
Richter bestechen lässt? Lacy Stoltz, 
Anwältin bei der Rechtsaufsichtsbe-
hörde in Florida, wird mit einem Fall 
richterlichen Fehlverhaltens konfron-
tiert, der jede Vorstellungskraft über-
steigt. Ein Richter soll über viele Jahre 
hinweg Bestechungsgelder in schier 
unglaublicher Höhe angenommen 
haben. Lacy Stoltz will dem ein Ende 
setzen und nimmt die Ermittlungen 
auf. Eins wird schnell klar: Dieser Fall 
ist hochgefährlich. Doch Lacy Stoltz 
ahnt nicht, dass er auch tödlich enden 
könnte. (Heyne Verlag, 22,99 Euro)



JETZT SCHÜTZEN: 
WWF.DE/PROTECTOR

 AUSSERGEWÖHNLICH. 
ENGAGIERT!

Die bunte Vielfalt der Tiere und Pflanzen ist beeindruckend.
Von den Regenwäldern Afrikas über die Arktis bis zu unserem 
Wattenmeer – die „Global 200 Regionen“ bergen die biologisch 
wertvollsten Lebensräume der Erde. Helfen Sie uns mit Ihrer 
großzügigen Spende, sie zu erhalten und für die nächsten Gene-
rationen zu bewahren!

KONTAKTIEREN SIE UNS:
WWF Deutschland 
Nina Dohm  
Reinhardtstraße 18 
10117 Berlin
Telefon: 030 311 777-732 
E-Mail: info@wwf.de

JETZT PROTECTOR WERDEN UNTER: WWF.DE/PROTECTOR

WERDEN SIE »GLOBAL 200 PROTECTOR« UND BEWAHREN 
SIE DIE ARTENVIELFALT UNSERER ERDE.


